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(Werkbilder: Telefunken - 4)

Das Leuchtbedienungsbild wird in die Wand des Re­
gieraumes der Verftärker-Hauptzentrale des KdF.- 
Badcs Rügen cingefügt Schaltpult und Plattenfpieler- 
tifdi find von Telefunken-Lehrlingen bis ins Kleinfte 
naturgetreu nachgebildet; fogar die Fernfprecher des 
Regietifches haben die natürlichen Maßverhältnlfle 

(fiehe auch Bild rechts unten).

Telephonieren kann man mit 
ihnen freilich nicht - die klei­
nen Fernfprecher find aber 
fo naturgetreu, daß man ln- 
terefficrt nachfieht, ob in 
ihnen nicht doch winzige Mi­
krophone und Telephone un­
tergebracht find. Auf diefes 
fthönc Modell, das auf der 
Rundfunkausftellung zu fe­
hen war und das die Bewun­
derung aller Befucher fand, 
dürfen die Telefunken-Lehr­
linge mit Recht ftolz fein.

Für das im Werden begriffene KdF.- 
Seebad auf Rügen ifl eine Sdiallzentrale 
in Bau, die in der Welt bisher völlig 
ohne Beifpiel ift. Nidit nur hinfiditlidi 
ihrer Größe. obgleich cs ielbftverftänd- 
lidi ift, daß die Verftärkerzentrale des 
KdF.-Seebades dem Umfang der ion- 
ftigen Anlagen entlprecbend alles in 
den Schatten ftellen wird, was bisher 
an Großanlagcn bekannt war. Audi in 
teduiifdier Hinfidit geht die Schallzcn- 
trale vollkommen neue Wege. So ift 
z. B der Verftärkerraum ähnlich wie 
ein Femipredi-Selbftwählcramt einge­
riditet; an Stelle der üblidien Geftell- 
front mit den zahlreichen Meßgeräten 
und Bedienungsgriffen befitzt er 35 VeFr 
flärkergeftelle von je 2,3 m Höhe und 
0,55 m Breite, die in fünf Fronten zu 
je lieben Stück hintereinander aufge- 
ftellt find. Gefdialtei wird nicht an den 
Verftärkern ielbft, fondern die Bedie­
nung erfolgt von einem Regiepult aus, 
das im Regieraum angeordnet ift — für 
die Verftärker ift alio Fernbedie­
nung cingeiührt. In die Geitelle des 
Verftärkcrraumes find die Vor-, Steuer- 
und Lciftungsverftärker eingebaut, dsgl. 
die Netz- und Steuerrelais iür die Fern- 
fchaltung und die Netzkontrollanlage. 
Mit dieier größten und modernften 
Verftärkerzentrale wurden wir aui der
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Gciamianiicht des Modells der Verflärkcezcntrale des KdF-Bades Rügen. Von links nach rechts: 
Verftärkerraum, Regieraum, Schneidraum. Uber dem Modell das Schaubild, unterteilt in Anlicht 

und GrunUrlß des KdF.-Bades Rügen.

Rundfunkausftellung bekannt gemadit, wo fie zwar nidit in natür- 
lidier Größe, wohl aber als Modell im Maßftab 1:5 vor­
handen war. In den Telefunken-Lehrlingswcrkftätten entfland in 
engcr Zufanimenurbeit mit der Deutfchen Arbeitsfront das Modell, 
das die Vcrftärkerzentrale in allen Einzelheiten in völlig natur­
getreuer Nachbildung zeigt. Jedes einzelne Teil diefes großen 
Modells ifl Handarbeit, fowohl die kleinen Fernhörer, die am 
Regictifdi hängen, als audi die Verftärkerröhren, die hier der 
Einfachheit halber aus Plexiglas gefertigt find. Natürlidi hat man 
das Innere, der Verftärker nicht nadigebildct, fondern hat fidi 
darauf befchränkt, fie als Klötze, die die naturgetreue Nachbil­
dung der Front aufweifen, in die Gcftelle cinzufügen. Die außen 
Achtbaren Teile, wie Schalt- und Regelgriffe, Leuditdrucktaften 
ufw. find dagegen wlrkfichkeitsgctreu nachgeformt. .An der Hcr- 
ftellung der Einzelteile des Modells waren teilweife bis zu 70 Lehr­
finge tätig; fie arbeiteten nadi den Unterlagen der planenden 
Ingenieure unter Anleitung durdi die Lehrlingsmeifter, und zwar 
wurde genau wie in der Herfteilung der Einzelteile und Verftär- 
kcr felbft nach maßftabgerechten Zeidmungen gebaut. Häufig 
mußten für die „Fabrikation“ der Bauteile, die zum Teil in 
großen Stückzahlen notwendig waren, eigens Werkzeuge und 
Vorrichtungen gefdiaffen werden.
Befonders intereflant dürfte die Arbeit an der Einrichtung des 
Regieraumes geweien fein, der das Regiepult mit den notwendi­
gen Regel- und Pegelinftrumenten fowie eine Taftatur zur Über­
wachung ländlicher Verftärker enthält. Daneben find Mikrophon 
und Fernfpredier vorhanden. An der Wand zum Verftärkerraum 
ift ein großes Leuchtbedienungsbild angebracht, das einen 
ftilifierten Lagcplan ländlicher Gebäude des Bades darflellt, in 
den Mikrophone, Verftärker, Lautfprecher ufw. eingetragen und 
durch Leuchtzeichen fiditbar gemadit find. Ein Blick auf diefes 
Leuchtbild fagt iofort, welche Mikrophone mit welchen Verftär-

diekern und Lautiprcdiern zufammenarbeiten — man fieht

Der Verftärkerraum der Hauptzentrale mit den fünf Geftdlfronlen zu Je Geben 
Verftärkergcftclien.

Verftärkerwege und den jeweiligen Betriebs- 
zuftand der Anlage plaftifch vor fich. Um 
diele Einriditung vorzuführen, laflen fich an 
dem Leuditbedienungsbild des Modells vier 
verfdiiedene Programmrdialtungen zeigen, wo­
bei die betreffenden Signallampen aufleuchten. 
Die erfte Sdialtung zeigt, wie die Säle I und II 
mit dem Theater verbunden werden, um eine 
Theateraufführung in diele Säle zur Unter­
haltung der Badegäfte zu übertragen. In der 
zweiten Schaltung ift das Schwimmbad mit den 
Sälen III eines jeden einzelnen Abfdiniites ver­
bunden. um eine waflerfportlidie Veranftaltung 
zu übertragen: in der dritten Schaltung find 
die Mikrophone der Seebrücke mit den Laut- 
fpredicrn der Strandpromenade zufammenge- 
fchaltet — eine Schaltung, die man bei der 
Ankunft neuer Gäfte wählen wird —, und in 
der vierten fchließlich ifl eine Verbindung der 
Mikrophone auf dem Bahnhof mit den Laut- 
fprechern des Fcftplatzes hergeftellt — fie 
wählt man, um die Ankunft führender Periön- 
lichkeiten auf dem Bahnhof den auf dem Feft­
platz verfammelten KdF.-Urlaubern zu fchildern. 
Selbflverftändlich kann die Hauptzentrale des 
KdF.-Seebades audi über Poftlcitungen mit 
dem Netz des Deulfchen Rundfunks verbunden 
werden, um das KdF.-Bad in Übertragungen 
einzubeziehen bzw. Übertragungen auf den 
Rundfunk von ihm aus vorzunehmen.
Neben dem Regieraum ift der Sdineidraum 
vorhanden, der ein Doppel-Tonfolicn-Sthneid- 
gerät und einen langen Tifdi mit vier Plattcn- 
ipieleni enthält; an dein letzteren ift ein 
Kondenfatormikropbon angebracht, fo daß von 
liier aus audi Anlagen vorgenommen werden 

können. In diefem Raum können die einzelnen Programme, die 
den Gäften des KdF.-Bades durdi die Lautfprecher vermittelt 
werden, audi auf Tonfolien gefdinitten werden, um bei Feftver- 
anftaltungcn, der Anweienheit wichtiger Pcriönlidikeiten und dgl. 
Reden und Darbietungen für die Zukunft fefthalten zu können. 
In der Regiezentrale wiederum hat man die Möglichkeit, mit 
Hilfe eines beweglichen Kontrollautfprechers jede einzelne Über­
tragung zu überwachen; f o bleibt der Betriebsleiter in der Haupt­
zentrale jederzeit hinfiditlidi der Wiedergabegüte und der Pro­
grammverteilung auf dem laufenden. Schw.

RUNDFUNK-NEUIGKEITEN

Der 1-Farad-Kondeniator, eine deutldie Spitzenleiltung
Konflruktive Erwägungen, beionders in der Fernmelde- und 
Hochfrequenztechnik, iührten dazu, die Kondeniatoren, die be­
kanntlich die Eigenfchaft befitzen, Elektrizität zu ipeidiern, in 
•ihren äußeren Abmeflungen immer mehr zu verkleinern. Zweifels­
ohne Iiedeutete es einen großen Fortfdiritt, als cs gelungen war, 
den nadi feinem befonderen Aufbau fo genannten Elektrolyt- 
kondeniator zu fchaffen, der fidi durdi hohe Speidwrfähigkeit 
(Kapazität) bei kleinen räumlichen Abmeflungen auszeidmet. In- 
zwifchen hat der Bau von Elektrolytkondenfatoren einen lehr 
hohen tedmifchen Stand erreicht, und" es ift den Laboratorien der 
Siemenswerke, die an der Entwicklung der Kondcniatorcntcdmik 
führend beteiligt lind, in diefem Jahr erflmals gelungen, einen 
in einem einzigen Gehäufe untergebrachten Kon­
deniator mit einer Kapazität von 1 Farad herzuftellen. 
Dieier auf der Großen Deutfchen Rundfunk- und Fernfehrund- 
funk-AusfteUung gezeigte Kondenfator von 1 Farad befitzt ein 
Gehäufe mit den Außenahmeffungen von nur 185X135X140 rnm; 
er ftellt eine bisher im Kondenfätorbau nodi nidit erreichte 
Leiftung dar.
Um die riefige Speicherfähigkeit diefes Elektnolytkondenfators in 
anfchaulidier Weife zeigen zu können, war auf dem Siemens­
Stand eine Verfuchsfchaitung aufgebaut worden. Durch Betätigung 
von Druckknöpfen laflen fidi drei Kondenfatoren mit den Kapa­
zitäten 500 Mikrofarad, 10000 Mikrofarad und 1 Farad, die alle 
bei der gleichen Spannung aufgcladen werdcn,_ über einen elek­
trifdien Widerftand von 20 Ohm entladen. Bei 500 Mikrofarad — 
die Erdkugel hat eine Kapazität von rund 700 Mikrofarad — ift 
die Ladung nodi fo gering und infolgcdeflcn fo rafch abgeführt, 
daß ein den Entladezuftand anzeigendes Inftrument nur uner­
heblich anfpridit. Bei 10000 Mikrofarad, alfo einer bereits 20 mal 
größeren Kapazität, gibt der Zeiger des Inftrumcnts einen kurz­
dauernden Ausidilag; bei 1 Farad hingegen ift die geipeidicrte 
Eiektrizitätsmenge io groß, daß man am Inftrument einen viele 
Sekunden dauernden Entladevorgang bcobaditen kann.
Kondeniatoren in der Größe von 1 Faraci tollen haiiptfädiiich als 
Puiierkondenfatoren für Verzögerungsfdialtungen dienen.
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WIR FÜHREN VOR:
Deutlcher Einheits-Fernlehempfänger E1
Superhet • 15 Röhren
Wellenbereich: Feft abgeftlmmte 

Kreife für Ultrakurzwe.lle, Bild 
und Ton

Bild-ZF: 8,4 MHz (4 MHz Band­
breite)

Ton-ZF: 5,6 MHz (30 kHz Band­
breite)

Empfindlichkeit: 200 pV
Bildgröße: 19,5X22,5 cm
Günßigller BelraditangsabOand: 

ca. 1,7 m
Rührrnbenüikimg: 5XEF14.ECH11,

EFH, EBF 11, EL 11, EZ U, 
2XES111, RFC.5, AZll, AZ 12

Netzlpannungen: 110, 125,150,220, 
240 V, 50 Hz

Leiftungsrerbraach: Bel Bild- und 
Toncmpfung rund 185 Watt; 
bei Tonempfang allein rund 
60 Watt

Sondereigenlchaften
Für Wellenwechfel Vorröhre mit den Abfiimmkreifen 

der Vor- und Mifdiröhre zufammen auswechielbar

Verwendung fteiler Fünfpol-Schirmröhren; nur nodi 
insgefamt vier Röhren im Bild-ZF-Teil

Spezialröhren In der Ablenkidialtung; nur noch drei 
Röhren für Impulsbereitung und Ablenkung

Wegfall eines befonderen Hochfpannungs-Netztrans- 
formators

Viereckige Bildfdireibröhre mit flachem Schirm
Holzgehäufe (Höhe 37 cm, Breite 65 cm, Tiefe 38 cm), 

BUdflädie während des Tonempfangs verdeckbar
Daten der Bildröhre: Gefamtlänge *39 cm, Ablenkung 

\ magnetifch, Fokuffierung magnetifch, rechteckiger
Bildfdiirm (Diagonale 30 cm), A nodenfpannung 
6000 V, Heizipannung 4 V, Rafterelnfatzfpannung 
ca. — 50 V, Steuerfpannung für 100 pA etwa 20 V

Wie jeder Fernfehempfänger baut fich auch der E 1 aus vier 
Hauptbeftandteijcn auf, nämlich dem für Bild und Ton 
gemcinfamen Ultrakurzwellenteil, dem Bildteil, dem Tonteil und 
dem Ablenkteil mit der Kathodenilrahlröhre. Von der Antenne 
wird über ein Kabel mit 130 Q Wellenwiderftand zufammen mit 
einem angepaßten Antennenübertrager die Empfangsfpannung 
an eine UKW-Vorröhre geliefert, die das getarnte Frequenzband 
der 47,8-MHz-Bildträgerfrequonz und der 45-MHz-Tonträgerfre- 
quenz verftärkt und an die Mifchröhre ECH 11 weitergibt. Deren 
Ofzillatorteil ichwingt auf 39,4 MHz, fo daß zwei Zwifdieiifrequen- 
zen entliehen, nämlidi 8,4 MHz für das Bild und 5,6 MHz für den 
Ton. Im Anodenkreis der ECH 11 liegt eine elektrifdie Weiche, 
die beide Frequenzen voneinander trennt und außerdem die 
Kopplung zum Bild-ZF-Verftärker einerfeits und zuiu Ton-ZF- 
Verftärker andererfeits bewirkt. Der letztere baut fich einfadi 
auf: eine EF 11 verftärkt die Ton-ZF (die Verftärkung ift für die 
Lautftärkeregelung regelbar), dann folgt das Fünfpoliyftem einer 
EBF 11 als zweiter ZF-Verftärker, fchließlidi wird in dem Zwei­
polteil der EBF 11 gleichgerichtet und die Tonfrequenz an die 
Endröhre EL 11 weitergegeben, die den Lautfpredier betreibt. 
Ein Netzgleichrichter mit AZ 11 verforgt diefen Empfängerteil mit 
den notwendigen Betriebsfpaniiuiigen.
Die Bild-ZF, 8,4 MHz mit beiden Scitenbändern von je 2 MHz 
Breite, wird zunädift in einem zweiftufigen ZF-Verftärker weiter 
verftärkt, der mit den (teilen EF 14 beffückt ift. Dann erfolgt in 
einer EZ 11 die Gleichrichtung und in einer weiteren EF 14 die 
,,NF“-Verftärkung der Bildfrequenzen, wobei man beachten muß. 
daß die hödifte Frequenz, die diefer Verftärker noch einwandfrei 
durcblaffen muß, eben 2 MHz beträgt. Das in der Anfangszeit 
übliche Verfahren, die Gleichrichtung in der Bildfdireibröhre 
zwifchen Gitter (Wehnelt) und Kathode direkt vorzunehmen, hat 
man aus den verfdiiedenften Gründen längft verlaffen. Der eine 
ift, daß man eine fchlcchtc Ausnutzung der von der Böhre ab- 
gebbaren Bildhelligkeit bekommen und zudem fehr hohe Ampli­
tuden braudien würde. Da bei der Braunfchen Röhre mit wach­
fender Breite der Steuerkennlinie die Fledcfchärfe beffer wird und 
daher eine verhältnismäßig große Stcucripannungsaniplitude

(30 Volt) gebraucht wird, muß man nadi der Gleidirichterftufe 
nodi die erwähnte Bild-NF-Verftärkerftufe verwenden.
Femfehenipfang ift praktifdi dodi nur immer im Bezirk eines 
Femfchfenders möglich; man konnte deshalb darauf verzichten, 
eine veränderlidie Abftinunung vorzufehen. Vielmehr ift die Vor­
röhre zufammen mit den erforderlichen Abftimmkreifen zu einer 
kleinen, leidit auswedifelbaren Einheit zufanimengefaßt, fo daß 
bei Wohnungswedifel vom einen Sendebezirk in einen anderen 
lediglich diefe Einheit ausgetaufcht zu werden braucht. Auf diefe 
Weife ließ fich eine Verbilligung wie audi eine Vereinfachung der 
Bedienung herbeiführen, denn neben den Bedienungsgriffen des 
Tonteils, von denen der für den Klangfärber auf der Rückfeite 
des Empfängers angebracht ift, befinden fidi auf der Vorderfeite 
nur nodi die Griffe für die Regelung der Bilcivcrflärkung und 
der Grundhelligkeit fowie ein vierter Griff für die Einftellung der 
Bildtchärfe. Die verwendete Bildfdireibröhre arbeitet mit magneti- 
fcher Strahlkonzentration; durch Regelung des durdi die Kon- 
zentrationsfpule fließenden Stromes wird die Bildfdiärfe beein­
flußt. Da die Spule während des Betriebes wann wird und ihren 
Widerftand ändert, ift nadi einiger Zelt u. U. eine kleine Kqrrek- 
tur notwendig. ’
Wohl das Intereffantefte am E 1 ift das Ra ft er gerät. Mit die­
fem Wort bezeichnet man alles, was zur Erzeugung des Zeilcn- 
rafters auf dem Bildfdiirm der Fernfehröhre notwendig ift. Der 
Bild-NF-Verftärker liefert einerfeits die Bildimpulfe und die 
Syndironifierimpulfe an das Gitter der Bildfdireibröhre. fteuert 
alfo auf diefe Weife die Strahlhelligkeit. Während der Syndironi- 
iierimpulfe wird das Bildfeld verdunkelt. Das gleiche Spnnnungs- 
gemifch wird audi einer mit niedriger Sdiirmgitterfpannung 
arbeitenden Röhn: EF 14, dem fogen. Ainplitudenfieb, zugeführt. 
Der Arbeitspunkt der Röhre ift fo gewählt, daß mit dem Saiwarz- 
pegel der Sendung, alfo bei 30prozentigcr Modulation des Sen­
ders, gerade der obere Kennlinienknick erreidit wird. Die Bilcl- 
modulatioii, die nadi größeren Modulationsgraden hin erfolgt, 
kann dann am Anodenftrom der Röhre nichts mehr ändern; dafür 
aber finkt der Anodenftrom der Röhre während der kurzen 
Syndironifieriinpulfe, die am Schluß der Zeile gegeben werden, 

Der technifdie Aufbau des Einheits-Fernfehempfängers E 1« VorderanGcht des Geftells; die Regler find befonders bezeichnet.
(Werkaufnahme: Telefunkcn) * (Werkbild: Fernfeh-AG.)
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kurzzeitig auf Null. Während der längeren Syndironifierimpulfe, 
die nach vollftändigcr Wiedergabe eines Bildes gegeben werden, 
iit die Unterbrechung des Anodenftromes entipredicnd länger. 
Iu den Anodenkreis der Röhre find nun zwei Übertrager gclchal- 
,tet. Ani einen veruriadit jedes Abfinken des Anodenftromes und 
jedes Wiederanileigen aui den alten Wert während der Zeilen- 
impulie (jede „Impulsfront“) einen jähen Spannungsanftieg. Beide 
Spannungsipitzen find einander entgegengeietzt gepolt und nur 
die eine wird als Syndironificrimpuls dem Syndironifiergitter der 
im Zeilenkippgerät verwendeten Röhre ES 111 zugeiührt.
Der andere Übertrager ift auf die Bildfyndironifierfrequenz ab- 
geftiinmt. Die kurzen Zcilenimpulfe können den Kreis nicht zu 
großer Amplitude anregen, da fie zu kurzzeitig find. Erft die 
längeren Biklfyndironifterimpulie lallen den Kreis bis zu einer 
nennenswerten Amplitude anfdiwingen. Durdi entiprechende Vor- 
ipannung am Svndironificrgitter der Bildkippröhre ES 111 kann 
man alio die ftarken Bildimpulie durdilaflen. die fdiwädieren 
Zeilenimpulie aber iperren. So war es möglich, mit nur einer 
einzigen Röhre die Impulsbereitung durdizuführen, während man 
früher mindeftens zwei Röhren benötigte.
Die Geräte, die die Ablenkung des Kathodenftrahls in der Bild- 
fchreibrölire bewirken, find — wie bereits erwähnt — mit je einer 
Spczialrröhre ES 111 beftückt; fie arbeiten als Transformator- 
kippgerätc, fdiwingen alfo auch beim Ausbleiben von Syndironi- 
fierimpulfen weiter. Die Strahlablenkung erfolgt magne'tifdi. Das 
Bildkippgerät ift mit zwei auf einem befonders geformten Jodi 
angebrachten Spulen aufgebaut, die mit Kathode, erftem und 
zweitem Gitter der einen ES 111 zuiammen den für die Ablen­
kung notwendigen Sägezahnftrom erzeugen und den Kathoden- 
ftruhl in der Vertikalriditung ablenken. Die Schenkel des Jodis 
umgeben den Hals der Bildfdireibrölirc. Das Zeilenkippgerät 
arbeitet mit einem beionders kapazitätsarm auigebauten Rüdc- 
koppluiigstransforinator und getrennten, an ieine Gitterfpule 
angefdialteten Ablcnkfpulen, die ebenfalls den Hals der Bild- 
fchreibrölire umgeben. Die Syndironifierimpulie, die von den 
Sekundärwicklungen der beiden in den Anodenkreis des Ampli- 
tudenfiebes gefdialteten Übertrager geliefert werden, gelangen 
an die Brcmsgitter der Kippröhren und fteuern auf diefe Weife 
die Stromübemahme. Die über einen Kondenfator an clie Steuer­
gif ter gefdialtete Anode der Fünfpolröhren ES 111 verbeffert nodi 
die fehr komplizierte Wirkungsweife der Kippgeräte. Früher 
benötigte man für jedes der Kippgerätc mindeftens zwei Röhren, 
hat alfo im Raftergerät gegenüber früheren Ausführungsformen 
insgefamt mindeftens drei Röhren eingefpart, was zufammen mit 
der Erfparnis an Bildverftärkerröhren zur Senkung der gefamten 
Röhrenzahl des Ferniehers E 1 auf nur (5 beitrug.
Schaltet man einen durch eine Spule fließenden Strom ab, fo wird 
das dann plötzlich zufamnienbrediendc Magnetfeld eine von dem 
Sclbftinduktionskoeffizienten der Spule und der in einer beftimm­
ten Zeit erfolgenden Stromänderung abhängen. Bei der plötzlichen 
Abfdialtung des recht beträditlidien Stromes durdi die Zeilen- 
ablcnkfpulen bzw. die Spulen des Zeilenkipptransformators, alfo 
während des Zeilenrücklaufs, tritt eine iehr hohe Spannungsfpitze 
aut. Diefe wurde bisher als höchft unerwünfdit und Hörend emp­
funden; beim E l hat man fie aber nutzbar gemacht. Man wickelt 
aut den Zeilenkipptransformator nodi eine Heizwicklung für eine 
Hodifpannungsgleidiriditerröhre und richtet die hohe Zeilenrüdt- 

Ton Verstärker

ZF-VtrsH*ar u Odctindilg NF-End stuft

lauffpannung mittels diefer Röhre gleidi. Bei der hohen Perioden­
zahl der Zeilenkippfrequenz (11025 Hz) genügt für die Span­
nungsberuhigung ein fehr kleiner Aufwand an Siebinitteln (ein 
kleiner Kondenfator reicht aus). Auf diefe Weife fpart man einen 
befonderen Hodifpannungsnetzteil für die 6000 Volt Anodenfpan- 
nung, die die Bildfdireibröhre benötigt. Das hat nidit nur eine 
Verbilligung und eine beträchtliche Raumcriparnis zur Folge, 
fondern befeitigt auch bei der kleinen aufgeladenen Kapazität die 
Hodifpannungsgefahr. Schließlich kann kein Einbrennen des Bild- 
fchirms bei Ausfall der Raftergeräte erfolgen, denn fobald das 
Zeilenkippgerät ausfällt, bleibt ja audi die Hodifpannung aus. 
Der Bild- und Ablenkteil wird aus einem Netzteil mit der Röhre 
AZ 12 verforgt; dabei ift der Netztrausformator für Bild- und 
Toiiteil gemeinfam, beide Teile können aber getrennt angefdialtet 
werden.
Es ift beabfiditigt, während der Bildfendepaufen in Zukunft das 
llundfunkprogramm des Orts- oder des Dcutfchlandfenders über 
den UKW-Tonfender mitlaufen zu laflen, fo daß man mit dem 
E 1 ftändig audi ein Rundfunkprogramin hören kann. Aus dieiem 
Grunde ift auch der Bildteil abidialtbar gemadit worden. Man 
ipart beim reinen Hörempfang Strom und umgeht eine unnötige 
Abnutzung der teuren Bildröhre. Die Bildfläche läßt fich beim 
Toncmpfang durch eine Schiebetür verhüllen.
Die Bildfdireibröhre ift eine Dreipolröhre: fie enthält neben 
der indirekt geheizten Kathode nur nodi das Steuergitter für die 
Helligkeitsfteuerung und die Anode. Erftere beiden Elektroden 
find auf einem gemeinfamen Quetfdifuß aufgebaut und zu einem 
normalen aditpoligen Außenkontaktfockcl geführt. Die Anode ift 
als Aquadagfaiidit im Innern des Kolbens angebracht und fteht 
über eine in die Wandung des Röhrenhalfes cingefdimolzene 
Scheibe aus „Invar“ (einer Eifenlegierung) mit dem äußeren 
Hodifpannungsanfdiluß in Verbindung. Neben der raumiparen- 
den viereckigen Form des Glaskolbens, der den Glastedinikern 
fidicr mancherlei Kopfzerbrechen gemadit hat, fällt vor allen 
Dingen der fehr fladie Bildfdiirm auf. der mit dem Krümmungs­
radius von 800 nun eine wefentlidie Verbefferung der Bildgütc 
befonders für ieitlich fitzende Zufdiauer bedeutet. Das bisher 
immer als flötend empfundene „über eine Walze gezogene“ Bild 
gibt es bei der neuen Röhre nidit mehr. Die für eine ¡Bildhöhe 
von etwa 20 cm überrafchend geringe Länge der Röhre muß noch 
als Befonderheit hervorgelioben werden. Bei der hier notwendi­
gen, fehr weiten Auslenkung des Kathodenftrahls ift eine kiffen­
förmige Verzeichnung des Rafters zunädift nicht zu vermeiden. 
In forgfatner Laboratoriumsarbeit konnte man durdi befondere 
Formgebung cler Ablenkfelder diefe Verzerrung befeitigen, fodaß 
das Rafter beim E 1 wieder — wie fidi das gehört .— rediteckig 
ift. Man hat die Röhre außen mit einem Schutzbezug verfehen, 
um bei Iniplofionen, die ja doch noch im Bereidi des Möglichen 
liegen, das Gerät zu fchützen; ebenfo ifl vor dem Bildfchirm der 
Röhre eine Panzcrglasplatte angebracht, die im Implofionsfall den 
Belchaucr vor umherfliegenden Splittern fdiützt.
Der Bildfdiirm der Röhre ift in leidit gelblidier Färbung ausge­
führt, da man auf diefe Weife den günftigfien 'Wirkungsgrad 
bekommt und bei der Farbempfindlichkeit des Auges fo eine 
beionders angenehme Halbtonwiedergabe möglich ift.

Rolf Wigand.
Anoden ström

Oben: Die Abtrennung 
der Synchronifier - Impulfc 
vom Bildinhalt durdi die 
mit niedriger Sdiirmgitter- 
Spannung betriebene EF 14 
(Am plitudenfieb).

Zeichnungen v. Verfall. (2) 
und Werkbilder.

R e ch t s: Schema des z\m- 
plitudenfiebes mit den bei­
den Übertragern für die 
Trennung der Zeilen- und 
Bild-Synchronifierimpulfe.
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DER SCHWUNDAUSGLEICH
Vollkommener Schwundausgleich durch Vorwärtsregelung

In unterer Reihe über den Sdiwundausgleidi — fiehe 
FUNKSCII AU Nr. 24 und 26 — befallen wir uns heute 
mit den Fragen der Vorwärts - und Rückwärts­
regelung.

Die beiden Möglichkeiten der Regelung.
Der Sdiwundausgleidi gefchieht mit Hilfe einer Rcgcl-Gleiihfpan- 
nung, deren Höhe ungefähr gleidi dem durchidinittlidien Hödiii- 
wert der am Rcgelfpaiinungserzeugcr wirkfamen Hodifrequenz­
fpannung ifl. Da man im allgemeinen eine möglidift hohe Regel­
ipannung erzielen möchte, befindet fich der natürliche Platz für 
den Regelfpannungserzcuger beim Empfangsgleidiriditer. Gewinnt 
man die Regelfpannung hier, fo kann man diefe grundfätzlidi 
fowohl auf die dem Empfangsgleidiriditer vorausgehenden Stufen 
wie auch auf die ihm nachfolgenden Stufen wirken laflen. Die 
Wirkung zurück auf die vorausgehenden Röhren (Bild 1) wird 
„Rück wär tsrcgelung“ genannt, während man die Regelung, 
die vom Empfangsgleidiriditer aus in derfelben Richtung geht wie 
die Niederfrequenzfpannung, als „Vorwärtsregelung“ be­
zeichnet.
Vorteile der Rückwärtsregelung.
Für die Rückwärtsrcgelung fpredien drei Gründe, die dazu 
führten, imfänglidi ftets die vor dem Empfangsgleidiriditer 
liegenden Stufen zu regeln. Diefe Gründe find:
1. In den erflen Empfängerftufen find die die Röhren Heuernden 

Spannungen verhältnismäßig niedrig, wozu nur geringe, aus- 
geßeuerte Kennlinicnbereidie gehören. Solche kleinen Bereiche 
können ohne große Schwierigkeiten auf den Kennlinien ver- 
fdiobcn werden.

2. Bei der Verftärkung der Hodifreouenz- und Zwifihenfrequenz- 
fpannungen ergibt eine „quadratilche“ Kennlinienkrümmung, 
die bei der Niederfrequenzverftärkung eine erhebliche zweite 
Oberwelle bewirken würde, keine Verzerrung der Tonprägung 
und damit der wiederzugebenden Töne.

3. Je weiter man die Verftärkungsrcgclung nadi dem Empfänger­
Eingang hin verlegt, defto geringer wird die Überfteuerungs- 
gefahr. Die weiter hinten liegenden Röhren, die höhere Span­
nungen zu verarbeiten haben, werden bei ftarkem Empfang um 
fo weniger überteuert, je ausgiebiger fidi die vorausgehende 
Regelung auswirkt.

Bild 1. Reine Rückwärtsregelung. Bild 2. Vollkommener Schwundausgleich 
mit befonderer Verftärkerftufe lür den 

Rcgelfpannungserzeuger.

Ein Naditeil der ausfihliefilidien Regelung der vorderen Stufen. 
Bei Regelung der dem Regelfpannungserzcuger vorausgehenden 
Stufen läßt fich keine vollkommene Ausrcgclung der Empfangs- 
fchwankungen erzielen. Eine Regelfpannung kann nämlidi nur 
auftreten, wenn die Schwankungen der Empfangsfpannung am 
Regelfpannungserzcuger nodi wirkfam werden. Dies aber fetzt 
eine unvollftändige Regelung voraus.
Je weniger geregelte Stufen in Betracht kommen und je kleiner 
man die Rcgelfähigkcit der einzelnen Röhre mit Rücklicht auf 
geringe Verzerrungen bemißt, defto höher muß der größte Wert 
cler Regelipannung werden. Dello ftärker muß alfo die am 
Regelfpannungserzcuger auftretende Hodifrequenzfpannung die 
Sdiwankungen der Enipfangsfpannung mitmachen, was einen ge­
ringen Ausgleidi der Einpfangsfdiwankungen bedeutet.
Ausfdiließlidie Vorwärtsregelung?
Mit Vorwärtsregelung ift ein völliger Ausgleich möglidi. Das 
ftellt ihren Vorzug dar. Eine ausfdiließlidie Vorwärtsregelung 
aber hat viele Nachteile, die man fofort erkennt, wenn man an 
die drei Gründe denkt, die für die Rückwärtsregelung fpredien. 
Eine ausfdiließlidie Vorwärtsregelung kommt daher nicht in 
Betracht. Alan kann aber fehr wohl zufätzlidi eine Vorwärts­
regelung als Ergänzung der Rückwärtsregelung verwenden, um fo 
einen völligen Ausgleich der Empfangsfdiwankungen zu erzielen.
Beiderfeitige Regelung mit einer befonderen Verftärkerftufe.
Bild 2 zeigt grundiätzlich, wie man für eine ausfdiließlidie Rege­
lung der Hoch- und Zwifdienfrequenzftufen, worunter fclbftver- 

ftändlidi audi die Mifdiftufe zu zählen ift, einen völligen Ausgleich 
der Empfangsfdiwankungen erzielen kann. Der Regelfpannungs- 
erzeuger liegt hier hinter einer befonderen Verftärkerftufe.
Diefe Schaltung hat zunädift einmal den Vorteil, einen völligen 
Sdiwundausgleidi ohne Zuhilfenahme des Niederfrequenzteiles zu 
ermöglichen. Ein weiterer Vorteil befteht darin, daß hier bei der 
Entftehung der verzögerten Regelipannung keine Verzerrungen

Bild X Rückwärtsregelung mit zufätz- [ 
lieber Vorwärtsregelung in der auf den 
Empfangsgleichrichter folgenden NF- | I I |

bewirkt werden können. Die vor dem Regelfpannungserzeußer 
liegende Verftärkerftufe verhindert jede Rückwirkung des Ein- 
fatzes der Gleichrichtung im Regelglied auf den eigentlichen 
Empfangsteil des Gerätes. Die Kunftfdialtungen, die man fonft 
verwendet, um diefe Verzerrungsurfache zu vermeiden, kommen 
alfo hier in Wegfall. Das gleicht einen Teil der für die zufätzliche 
Verftärkerftufe: aufzuwendenden Koften wieder aus.
Sdiließlidi ergibt fidi mit diefer .Anordnung für Geräte ohne 
felbfttätige Sdiarfabftimmung nodi der Vorteil, daß man die 
Bandbreite für die Regelfpannung größer halten kann als für die 
Wiedergabe. Das erleichtert die genaue Handabftimmung, weil 
die Lautftärke in diefem Fall bei Verftimmudg ähnlich abfinkt, 
wie mit Geräten ohne felbfttätigen Schwundausgleich.
Ein Naditeil befteht offenfichtlidi in dem immerhin erheblichen 
Mehraufwand. Um genügende Regelfpannungen zu bekommen, 
muß man nämlidi hier zumindefl eine zulätzliche Verftärkerftufe 
nur der Regelfpannung wegen vor dem Regelfpannungserzcuger 
einfügen. •
Ein zweiter Naditeil ift darin zu fehen. daß die letzte Zwiflhen- 
frequenz,ftufe, die bei fehlender Niederfrequenzverftärkung einen 
erheblichen Ausfteuerungsbereidi befitzt, auch mitgeregelt werden 
muß. Der ausgeftcuerte Gitterfpannungsbcreidi beträgt nämlich 
in der letzten Zwilchenfrequenzftufe ein Mehrfaches des ausge- 
fteuerten Gitterfpannungsbereiches der erften Niederfrequenzflufe, 
da diefe ja nur von einem Teil der Modulation der Hochfrequenz­
fpannung beeinflußt wird.

Zufätzliche Regelung im Niederfrequenzteil.
Man kann den Regelfpannungserzeuger auch für völlige Aus­
regelung beim Empfangsgleidiriditer laßen, wenn man den letzten 
Teil der Regelung in die Niedcrfrequenz-Verftärkerftufe legt 
(Bild 3). Diele Möglichkeit läßt fich mit verhältnismäßig gerin­
geren Koften ausnützen, da fie keine befondere Verftärkerftufe 
und keine befondere Gleichrichterröhre notwendig macht. Zwei 
Schwierigkeiten ftanden allerdings der zufätzlidien Regelung der. 
Niederfreauenzftufe entgegen:
1. Die für die älteren Endröhren zu voller Ausfteuerung verhält­

nismäßig große Gitterwechfelfpannung und
2. die Tatfadie, daß in der regelbaren Niederfrequenzftufe die 

Kennlinienkrümmung einen ftärker verzerrenden Einfluß hat 
als in den regelbaren Hochfrequenzftufen.

Auf diefe beiden Schwierigkeiten, die im Laufe der Zelt über­
wunden worden find, foll hier noch- etwas näher eingegangen, 
werden:
Zu L Die Niederfrcquenz-Verfiärkerftufe darf nur geringe Nie- 
derfrequenzfpannungen verarbeiten, da fidi fonft infolge der 
Krümmung der Kennlinien der regelbaren Röhren keine über­
triebene Verzerrungsfreiheit ergibt. Will man mit Rücklicht auf 
einen großen Tonumfang keine beträchtliche Niederfrequenzver- 
ftärkung verwenden, fo ift man auf Endröhren angewiefen, die 
fidi mit geringen Gitterwedifelfpannungen ausfteuern laßen. 
Solche Endröhren wurden in den letzten Jahren gefchaffen. Als 
Beifpielc feien genannt: Die Röhren AL 4 und EL 12.
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Zu 2. Die regelbare Niederfrequenzröhre muß io gebaut iein, daß 
fie von fich aus für jeden Regelgrad nur geringe Verzerrungen 
ergibt. Diefe Forderung, die fidi heute am günftigften mit Hilie 
einer gleitenden Sdiirmgitteripannung erzielen läßt, wird durdi 
die Röhre EMF 11 erfüllt, die mit fiark gleitender Sdiirmgitter­
ipannung arbeitet. Das fiarkc Gleiten wird hierin durdi eine 
beiondere Erhöhung der Sdiirmgitter-Stromauinahmc erreidit.

Befondere Ausnutzung der regelbaren Niederfrequenzröhre.
Die fiarke Abhängigkeit der Sdiirmgitteripannung von der Regel­
ipannung läßt fidi iür die Abftinimanzeige verwerten. Dieic 
Möglichkeit wird in der Röhre EFM 11 ausgenutzt, indem man die 
Breite der Elektronenftrahlbündel, die aui den trichterförmigen 
Leuchtfchirm freiten, mit Hilie der Schirmgitteripannung beein- 
ilußt und dadurdi die Größe des leuchtenden Winkelbereiches 
verändert.
Infolge dieier Verbindung der regelbaren Niederfrequenzröhre 
mit der Abftimnianzeigeröhre liegt der Geiamtpreis iür diele 
beiden Teile und iür die zugehörige Sdialtung nicht wefentlidi 
über den Koften für die Abftimmanzeige - Einrichtung allein. 
Daraus ergibt fich, daß diefe Art der zufätzlidien, hinter dem 
Regclfpannungserzeuger vorgenommenen Regelung wirtfdiaftlidi 
gefehen weitaus die günftigile Löiung eines vollkommenen 
Schwundausgleiches darflellt.
Bild 4 zeigt eine Schaltung, in der die EFM 11 zugleich iür die 
regelbare Niedcrfrcquenzverftärkerftufe und zur Abftimmanzeige 
ausgenutzt ift. Die Regelung gefchieht an lämtlidicn vier Röhren, 
wobei die Sdiirmgitteripannung iür die Vorröhre feil und iür die 
anderen Röhren gleitend ift. ' F. Bergtold.

die Kurzwelle ====?==;===========
Kurzwellen - Gei etzeskunde
Verordnung über Sender für Funkfreunde 
und Schwarzfendergefetz.

Die praktiiche Tätigkeit auf dem Kurzwellengebief fetzt eine 
genaue Kenntnis und Beachtung der einfihtägigen Beftim- 
mungen und des Sdiwarzfendcrgefetzes voraus. Die FUNK­
SCHAU hat bei Veröffciitlidmngen von Konftruktionen, 
deren Nachbau und Betrieb den Beftimmungen über Sender 
für Funkfreundc unterliegen und bei denen im befonderen 
das Schwarzfendergefetz beachtet werden muß, ftets auf die 
gefetzlichen Grundlagen hingewiefen. Der nachfolgende Bei­
trag unterrichtet genauer über die wichtigen Punkte der 
Verordnung über Sender für Funkfreunde und über das 
Schwarzfendergefetz.

Es ift uns aus Kneifen unterer Lefer öfters die Frage geflellt 
worden, wie man eine Senclegenehmigung erlangen kann. Eine 
ausführliche Antwort hierauf erteilt die vom Reichspoftmiuifter 
erlaßene Verordnung über Sender für Funkfreunde vom 9. Ja­
nuar 1939.
Wer ifi Funkfreund?

. Nach der Verordnung gilt als Funkfreund, wer fich aus perfön- 
lidier Neigung und nicht zu anderen, beifpielsweife wirtfchaftlidien 
Zwecken mit der Funktechnik befaßt. Diefen Funkfreunden erteilt 
die Deutfdie Reidispofi unter beftimmten Vorausietzungen die 
Genehmigung zum Errichten und Betreiben von Funkfendern 
durdi eine Genchinigungsurkunde (Sendegenehmigung iür Funk­
freunde), die gleichzeitig auch zum Errichten und Betreiben der 
zu den Sendern gehörenden Empfänger und Frequenzmciler 
ermächtigt.
Wer kann eine Sendegenehmigung erhalten?
Die Frage, wer eine Sendegenehmigung erlangen kann, beant­
wortet § 3 der Verordnung. Es wird verlangt, daß der Funk­
freund als Reichsbürger nam der erfien Verordnung zum Reichs- 
bürgergeietz vom 14. November 1935 (Rcidisgeietzblatt I, S. 1333) 
gilt, nicht jüdifdier Milchling ifi, ein Alter von mindefiens 18 (in 
Ausnahmefällen 16) Jahren befitzt, dem Deutfchen Ama- 
teur-Sende- und Empfangsclienfl e. V. (DASD) als 
Mitglied angehört, eine befondere Prüfung beftanclen hat 
und die Erteilung der Sendegenehmigung nach dem Urteil der 
Polizei unbedenklich ifi. Die Anträge von Funkfreunden auf 
Erteilung der Sendegenehmigung find durch den DASD. an das 
Reichspoftniinifierium unter genauer Angabe des Namens, des 
Geburtstages und -jahrcs, des Standes, des Wohnorts und der 
Wohnung des Funkfreundes zu richten. Auf Verlangen der Deut- 
fdien Reichspoft ift der Funkfreund verpflichtet, die Unterlagen 
für die technifche Einrichtung der Anlage und deren AuffteUungs- 
ort vorzulegen.

■ Welche Kenntnifle werden verfangt?
Bei den Prüfungen, die der Funkfrcund ablegen muß, werden 
erhebliche Kenntnifle gefordert. Sie crftrecken fich aui die 
tedinifchen Fähigkeiten des Funkfreundes, auf feine Fertigkeit, 
Texte in Moriezeichen zu übermitteln und fie durch Funlchör- 
empiang aufzunehmen, fowie auf feine Kenntnis der Gefetze 
und fonfiigen Beftimmungen über Funkanlagen, namentlich über 
Sender für Funkfreunde, ferner auf die maßgebenden Beftim- 
mungen des Weltnadiriditenvertragcs. Nach den Ausführungs- 
beftiinmungen müflen als Mindefikenntnifle nadigewiefen wer­
den: allgemeine Grundlagen der Elektrotechnik, allgemeine Vor­
gänge der Ilodifrequenztcdinik, die Wirkungsweifc der Röhre als 
Sdiwingungserzeuger, Sdialtung und Aufbau von Ofzillatoren, 
Leiftungs- und Frcquenzmeflung und die Handhabung von Fre- 
quenzmeflern in Sendeanlagen iowie andere wichtige Gebiete der 
Sendetechnik. An Wißen über die Enipfangstedinik muß der 
Prüfling nachweifen, daß er über die Wirkungsweife der Röhre 
in der Empfangstechnik, die Wirkungsweife von Empfänger- und 
Verftärkcrfchaltungen und über die Ton- und Lautftärkebeur'- 
teilung Befdieid weiß, fowie über Empfnngsantennen und die 
Handhabung von Frequenzmeflern in Empfangsanlagen. Auf dem 
Gebiete der Betriebstechnik wird das Geben und Aufnehnien von 
60 Buchftaben je Minute verlangt, ferner eine genaue Kenntnis 
der wichtigen Tagebuchführung (Log- und QSL-Kartcn), der zwi- 
fchcnftaatlidien Abwicklung des Verkehrs der Funkfretinde, der 
Betriebsregeln und der Amateurkürzungen des Q-Schlüflels ge­
fordert, foweit fie zur Durchführung des Verkehrs und deflen 
Aufzeichnungen notwendig find. Von lieionderer Wichtigkeit ift, 
daß der Funkfreund die Gefetze über das Fernnieldewefien kennt, 
namentlich das Schwarzfendergefetz. Auch die Beftimmungen des 
jeweils geltenden Weltnachrichtenvertrages nebft Vollzugsord­
nungen müflen ihm bekannt lein.
Die vor Erteilung der Sendegenehmigung abzulegende Prüfung 
findet in der Regel am Sitz der zuftändigen Reidhspoftdirektion 
durch den Landesverband des DASD. unter Beteiligung eines 
Vertreters der Reichspofidirektion ftatt. Über das Beftehen der 
Prüfung entfeheidet die Reichspoftdirektion. Sofern der Prüfling 
den Anforderungen der Prüfung in einzelnen Punkten nicht ent- 
fpricht, kann die Prüfung für diefe Teile wiederholt werden.
Die Mitbenutzungsgenehmigung.
In S 7 wird feflgefetzt, daß die technifche Einrichtung der Anlage 
fowie Art und Umfang der zuläfligen Übermittlungen durdi die 
Sendegenehmigung beftinnnt werden und der Funkfreund nur die 
in der Sendegenehmigung bezeichneten Sender und Frecrucnz- 
mefler errichten und betreiben darf. Eine Sendeanlage, für Funk­
freunde, die genehmigt ift, kann von einem anderen Funkfreuacl 
auf Grund der Vorausietzungen des § 3 und einer befonderen 
Genehmigung mitbenutzt werden. Sende- und Mitbenutzungs­
genehmigung find nidit übertragbar und jederzeit widerruflidi.
Wer ift Sdiwarzfendcr?
Nach dem Gefetz gegen die Schwarzfender vom 24. November 1937 
fteht auf Schwarzfcnden Zudithausftrafe. in weniger fehweren Fäl­
len Gefängnis. Nadi der Formulierung des § 2 ift Schwarzfender, 
wer ohne vorherige Verleihung der Deutfchen Reichspoft eine 
Funkfendeanlage errichtet oder betreibt oder die Sendcgenehini- 
Ezu Übermittlungen benutzt, die in der Verleihung der Dcut- 

Reichspoft nicht geftattet find. Als Schwarzfender gilt ferner, 
wer eine Funkempfangsanlage entgegen ihrer Beftimmung uner­
laubt zum Ausfenden von Nachrichten, Zeichen, Bildern oder Tönen 
verwendet. Auch fahrläfliges Sdiwarzlcnden wird beftrafl, und 
zwar mit Gefängnis.
Auch der Befitz von ungenehmigten Funkfendcanlagen ftrnfbar.
Wie §4 des Schwarzfendergefetzes beftimmt, wird wie ein Schwarz­
fender beftrafl, wer Funkiendcanlagen ohne Genehmigung der 
Deutfchen Reichspoft herfteilt, betriebsfähige Funkfendeanlagen 
einführt, feilhält, vertreibt oder fonftwic an andere ohne Geneh­
migung abgibt. Beftrafl wird ferner, wer eine betriebsfähige Funk­
fendeanlage in Befitz. Gewahrfam oder Verwahrung nimmt, ohne 
die entfprediende Verleihung der Deutfchen Reichspoft hierzu zu 
haben oder ohne eine Verleihung zum Errichten und Betreiben 
diefer Anlage zu befitzen nodi eine Verleihung für die Herftei­
lung oder den Vertrieb von Funkfendeanlagen.
Für den Funkfreund befitzt die Formulierung des § 5 größere 
Wichtigkeit. Demnach gilt eine Funkfendeanlage audi dann als 
betriebsfähig, wenn einzelne erfetzbare Teile oder einzelne Ver­
bindungen nodi fehlen oder wieder entfernt worden find.
Röhrcnfrcquenzmefler genehmigungspflichtig.
Nadi dem Gefetz über Fernmeldeanlagen vom 14. Januar 1928 
(RGBl. I, S. 8) ifi ferner das Errichten und Betreiben von Röh- 
renfrequenzmeffern ohne Genehmigung der Deutfchen Reidispofi 
verboten. Desgleichen ift nadi dem Schwarzfendergefetz ohne Er­
laubnis der Deutfchen Reichspoft die Herfteilung, der Handel 
und der Befitz (Verwahrung) von Röhrenfrequenzmeflerii unzu- 
läflig, fo daß Verflöße in der Regel mit Zuchthaus beftrafl wer­
den. Für DASD.-Mitglieder beftehen befondere Vorfchri'ften.

Werner W. Diefenbach, D4MXF.
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RunOfunhaueftellunge - Berichte

Antennen und Antennenzubehör
Abenteuerliche Antennenformen, denen befondere geheimnisvolle 
Wirkungen angediditet werden, find auf der diesjährigen Rund- 
funkausftellung kaum mehr zu iehen. Das ift eine erfreuliche 
Feftftellung. Im allgemeinen hat fich die Stabantenne clurchgeietzt, 
wobei nidit etwa eine befondere elektrifche. Wirkfamkeit, die man 
fälfchlidierweile früher einmal bei ihr vermutete, fondern ihr 
befonders geringer Windwidcr ftand maßgebend war. Die An­
tennenkonftruktionen find zum Teil noch zuverläfliger als früher. 
Vor allem wurde der mechanifchen Feftigkeit erhebliche Beachtung 
gefchenkt.
Die Kurzwellen, die. man in diefem Jahr bei den Empfängern 
mitunter ziemlich ftark in den Vordergrund ftellt, indem man 
z. B. teilweife fogar ganz kleine Geräte mit Kurzwellenbereidi 
ausrüftet, fpielen jetzt audi bei den Empfangsantennen eine nicht 

Links: Bild 1.
Außenanfidit des 
Molatura bei der 
neuen Tclefnnkrn- 
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unbedeutende Rolle. Es werden fowohl .Antennen- und Empfän­
ger-Übertrager gezeigt, die auch Kurzwellen übertragen, wie audi 
Antcnnenverftärkcr, die für Kurzwellen gebaut find und im Kurz­
wellenbereidi fogar eine nennenswerte Verftärkung ermöglichen. 
Als Befonderheit ift die Einheits-Fernfehantenne bemerkenswert, 
die zum Einheits-Fernfebempfänger gehört und auf feine Welle 
abgeglichen ift.
Schließlich bringt die Rundfunkausftellung für den Rundfunk- 
hörcr eine durch nette Bifder unterhaltende und durch gutes 
Anfthauungsmaterial belehrende Darftellung über die Wichtigkeit 
der wirkiamen Antenne und der zweckmäßigen Antennenanlage.
Die Antennen ielbfl. •
Die neue Telefunken-Stahlrohrantenne befteht aus einem dreimal 
abgefetzten Antennenrohr von 3,5 m Länge und aus einem ebenfo 
langen Standrohr. Beide Rohre find mit einem aufgefpritzten 
Zinküberzug verleben. Das in Bild 1 und 2 dargeflellte Zwifthen- 
ftück ift in Bild 3 in feine Einzelteile zerlegt. Der Hauptteil des 
Zwifdienftückes wird durch einen Hartgummikörper a gebildet, 
der das eigentliche Ifolationsftück darftellt. Mit diefem Teil ift ein 
Bohrftück b zufammcnvulkunifiert, das zur Beteiligung des An­
tennenrohres dient. Die Verbindung des Ifolicrftückes mit dem 
Standrohr gefchieht mit der Überwurfhülfe und mit dem Halte­
teile, der im weientlichen die Schrauben d uud das keramifche Mittel- 

. . . / e . „w-as
Bild 3. Einzelteile der Telefunken-Stahlrohrontennc.

ftück g umfaßt. Der Antennenanfchluß erfolgt 
im Innern der Antenne und des Standrohres 
durdi den Verbindungsbolzen f, der ein Mut- 
ternftüde n, die Blitzfidicrung o und die An­
drückfeder p enthält. Regenfthutz und Ab- 
diditung werden von einer Preßftoffkappc h 
und einer Weidigummihaube i übernommen. 
Der Antenncnübertrager oder der bei gerin­
gen Kabellängen an feine Stelle tretende Lei- 
tungsendverfthluß werden in dem Standrohr 
untergebradit. Das ifi widitig, wenn das Stand­
rohr, wie es eigentlich ftets fein iollte, an 
dem Dachgebälk befeftigt wird. Hierbei näm­
lich erreicht man, daß die gefdiirmte Ableitung 
außerhalb des Haufes durdi das zAntennen- 
Standrohr gefdiützt ift. Das ergibt neben 
einem einfacheren Aufbau und einem fdiöne- 
ren Ausfehen eine beträchtlich höhere Lebens­
dauer des oberen Abfchirmkabelendes. Noch 
niafliver und noch befler gegen Befchädigung

Bild 4. Molator der 
Stabantenne von 

Siemens.

gegen ftarke Stürme gefiebert ift die Sicmens- 
Stahlrohr-Antenne, die allerdings audi mit 
ihren RM. 31.— dementiprcchend mehr koftet. 
Das Antennenrohr hat eine Länge von 3,35 in 
und ift dreimal abgefetzt. Die Länge des 
Stanclrohres beträgt 3,5 m. Beide Teile find 
innen und außen feuerverzinkt. Hier befteht das Ifolierftück 
(Bild 4) aus einem keramifchen Körper, der außer der Ifolation 
auch den Regenfthutz übernimmt. Befonderer Wert wurde bei 
der Konftruktion diefes Zwifdienftückes auf äußerfte meebanifihe 
Feftigkeit gelegt. Das Antennenrohr, das von Siemens „Rute“ 
genannt wird, fitzt auf einer gefihliffenen Paßfläche des Ilolators 
auf und ift mit dem Ifolator durdi eine kräftige Schraubverbin­
dung zufammengehalten. Der Ifolator, der in dem Standrohr 
fleckt, wird dort durch eine befondere Schelle (eftgeklemnit. Im 
Ifolator ift ein Grobblitzfdiutz untergebradit. Der Übertrager 
oder der manchmal an deflen Stelle benutzte Kabelendverfchluß 
haben ihren Platz im Standrohr fo, wie das für die Telcfunken- 
Antenne gefdiildert wurde.
Wenn man die beiden hier erwähnten Antennenkonftruktionen 
und vor allem die Siemens-Kon ftruktion betrachtet, fo erkennt 
man, daß manche heute noch benutzten Antennen bei weitem 
nicht die medianifthe Sicherheit bieten, die erreichbar und in 
vielen FäBcn fogar dringend notwendig ifl. Die etw ; höheren 
Preife der zuverläfligcn Antennenkonftruktionen dürften fidi 
durch die bei weitem längere Lebensdauer völlig ausgleichen.
Die Antennenübertrager.
Schon im vorigen Jahr wurde von Sandvoß ein AIlwellen-Anten- 
nenübertrager gezeigt. Nadi Angaben der Firma hat diefer Über­
trager inzwifchen mehrere Verbeflerungen erfahren und foll nun 

Bild 6. Die für Mittel- und Langwellen 
beftimmte Schaltung.

audi auf dem Kurzwellenbereidi gute Empfangsmöglichkeiten bie­
ten. Nähere Einzelheiten hierzu waren jedoch vorerft nicht in Er­
fahrung zu bringen.
Inzwifchen haben auch Telefunken und Siemens Antennenübertra­
ger entwickelt, die ohne Umfdialtung für die geiamten mit den 
Rundfunkgeräten empfangbaren Frequenzen geeignet find, die 
alio im ganzen Rundfunk-Lang-, Mittel- und Kurzwellenbereidi 
eine befriedigende Spannungsübertragung und Anpaffung erge­
ben. Diele Übertrager werden vorausfichtlidi Ende des Jahres lie­
ferbar fein. Ihre Wirkungsweife foll im Folgenden kurz erläutert 
werden:
Bei einem einzigen Widdungsfyflem find die Grenzen des Übcr- 
tragungs-Frcquenzbereiches jlurdi die Gelamtinduktivität derEin- 
gangswiddung lowie durch 'die Streuinduktivitäten gegeben. Um

Bild 7. Sdialtung für den 
KurzweUeubereidi.

Werkbilder (4) und 
Zeichnungen vom 

Verfafler (4)

1:5
Bild X Schaltung des 
EmpiängerübertragerM.
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einen Übertrager mit einem einzigen Wicklungsfyftem für den genommen. Diefe Finnen verweilen für Sonderfälle, in denen auf 
geiamten Empfangsbereich (Lang-, Mittel- und Kurzwellen) einen foldien Erdungsfdialter Wert ^gelegt wird, auf eine Kon­
brauchbar zu madien, müßte man bei hoher Eingangsinduktivität “ ’ "
äußerft geringe Streuinduktivitäten erzielen und dabei außerdem
nodi die Wicklungskapazitäten gering halten. Diefe Forderungen Dem Blitzfchutz jedodi hat man 
find kaum gemeinfam zu erfüllen. ' ' " '
Man hat lieh daher entfdiloffen, zwei Wicklungsfyfteinc zu ver­
wenden, deren eines für den Lang- und Mittelwellenbereid 
bis 1,5 Megahertz) und deren anderes für den Kurzwellenbereidi 
(5 bis 20 Megahertz) wirkfam ift. Durch elektrifdie. Weichen wird 
dafür geforgt, daß die von der Antenne aufgenommenen Span-
nungen — ihren Frequenzen gemäß — auf die beiden Widdungs- 
fyfteme riditig verteilt und hinter den Wicklungsfyftemen wieder 
gemeinfam auf die gefchirmte Leitung übertragen werden. Die 
Weidien beftehen teils aus den Übcrtragerwicklungcn felbft und
teils aus zwei Kondenfatoren. *
Bild 5 zeigt die Innenfchaltung des Antennenübertra­
gers. Der Übertrager enthält für Lang- und Mittelwellen zwei 
Wicklungen. Diefe umfchließen einen gemeinfamen Hodifrequcnz- 
Eifcnkern. Eine dritte Wicklung gehört zum Kurzwellenbereidi, 
Sie ift angezapft und bildet fo einen Spartransformator.
Die dritte Wicklung hat für Lang- und Mittelwellen einen ver- 
nachläffigbar kleinen induktiven Widerftand. Die beiden cril- 
genannten Wicklungen find durch Kondenfatoren überbrückt. Die 
Kondenfatoren haben die Aufgabe, diefe Wicklungen für den 
Kurzwellenbereidi zu überbrücken und kurzzufchließen. Die Ka­
pazitäten der Kondeniatoren dürfen allerdings nicht befonders 
groß fein, da fie fonft im Mittel- und Langwellenbereidi ftörend 

■ wirken würden.
Berüddiditigen wir. daß fich im Mittel- und Langwellenbereidi 
weder die dritte Wicklung noch die Kondeniatoren nennenswert 
auswirken, fo erhalten wir für den Mittel- und Langwellenbereidi 
die in Bild () gezeigte Sdialtung. Sie ftimmt grundiätzlich mit der 
bisherigen Übertragcrfchaltung überein, wobei lediglich der eine 
Unterfdiied befiehl, daß diefer nur für Mittel- und Langwellen 
gebaute Übertrager einen Spartransformator darftellt und dem­
gemäß nur eine angezapfte Wicklung enthält, während die in 
Bild 6 gezeigte Übertragerichaltung zwei Wicklungen aufweift.
Du die Kondenfatoren in Bild 5 für hohe Frequenzen Kurz- 
fchlüffe bedeuten, ift für den Kurzwellenbereidi die in Bild 7 ge­
zeigte Sdialtung wirkfam. Die Überfetzung 2 : 1 ergibt fidi daraus, 
daß der Innenleiter des Abfchirmkabels an der Mittclanzapfung 
der Wicklung liegt. Der kleinere Wert der Untcrfetzung paßt fidi 
an die für Kurzwellen geltenden Widerftandsverhältniffe au.
Der zugehörige Empfängerübertrager ift mit feiner Wick­
lung ausfchließlidi für die Mittel- und Langwellen bemeffen und 
als Spartransformator ausgeführt, deffen Überfetzung 1: 5 beträgt 
(Bild 8). Für Kurzwellep verzichtet man hier auf eine Überfct- 
zung. Alan überbrückt daher den oberen Wicklungsteil durch 
einen paffenden Kondenfator und ftellt hiermit für Kurzwellen 
— unter Umgehung der Übertragerwicklung — eine Verbindung 
des Kabel-Innenleiters mit dem Antennenanfchluß des Empfän­
gers her.
Daß der Antennenübertrager bei den neuen Antennen in das 
Standrohr eingefetzt wird, wurde fchon oben erwähnt. Ergänzend 
ift bezüglich der Konftruktion zu bemerken, daß man am Über­
trager eine Stopfbudifcnverfchraubung anwendet, die den entfpre- 
dienclcn, bewährten Konftruktionen der Starkftromtechnik gleicht, 
und'daß eine neuartige Mantelklemme dazu dient, einen zuver- 
läffigen Anfchluß des Kabelmantels ficherzuftellen, fowie eine 
Zugentlaftung mit Sicherheit zu ermöglichen.

Die Blitzfihutzirage.
Von dein Erdungsfdialter ift man offenbar für gefchirmte Anten­
nenanlagen grundfätzlidi abgekommen. So haben weder Siemens 
nodi Telefunken gcfdiinnte Erdungsfdialter in ihr Programm auf- 

ftruktion von Kathrein, bei der die Sdiirmung des Erdungsidial­
ters in^einwandfreier Weife, wenn audi etwas koftipielig, gelöft ift. 
___ .__ • ‘ i entfprediend größere Aufnierk- 
famkeit gefchenkt, um auch ohne den Erdungsidialter eine völlig 
hinreidiende Blitzfidierheit zu erzielen. Es fei hier wieder einmal

fenbereidi (0,15 • darauf hingewiefen, daß es eigentlich richtig wäre, für die Blitz­
........ erdung des Antenncnblitzfchutzcs die Blitzableiter-Vorfihriften zu 

berüddiditigen. Hier müßte allerdings von einer übergeordneten 
Stelle aus das Machtwort gefprochen werden. Dr.-Ing.F. Bergtold.

BUCHER, die wir empfehlen

Rundfunktechnik für Alle. Eine leiditverftändlidie Darllellung für 
Funkhändler, Funkhörer und Baftler von Dipl.-Ing. W.Sdirötet. 
3. erweiterte Auflage. 195 Seiten mit 144 Abb., kart. RM. 4,50. 
Union Deutfihe Vcrlagsgcfellfchaft Berlin Roth & Co.

Der Verfaffer fdircibt: „Diefes Budi hat fidi zur Aufgabe gemadit, 
jedem das Verftändnis der inneren Vorgänge in Rundfunkgeräten 
zu verfdiaffen und befonders auch die Möglichkeit zum Studium 
der Funktion der Röhren zu geben.“ Er bringt folgende Ab- 
Ichnitte: Ausbreitung der Wellen; Empfang: Wirkung der Ver- 
ftärkerröhren; Die Schirmgitterröhre; Zubehör für den Empfän­
ger; Netzgefpeifter Empfänger; Überlagerungsempfänger; Reflex­
fdialtung; Die Wellen unter 200 m; Die Klangprobleme. Die auto­
matifdic Scharfabftimmung; Drudeknopfempfänger; V ergleichs- 
tabelle der Röhrenbezeidinmigen. Wie man fchon aus diefer kur­
zen Aufftellung lieht, wurde der Inhalt recht abwechslungsreich 
geftaltet. Das Buch ift iauber geichrieben und mit mifdiaulidicn 
Bildern ausgeftattet. Die Anforderungen, die an die Lefer geftellt 
werden, liegen zum Teil etwas höher, als man das von ähnlcchen 
einführenden Werken gewohnt ifi. Die Schwierigkeiten, die hier- 
durdi beim Studium des Buches auftreten könnten, fallen minfem 
wohl kaum ins Gewicht, als das Buch offenbar für Induftrielehr- 
gänge gefchrielien wurde, wobei in den Vorträgen entfprcchende 
Hinweife gegeben werden können. Bemerkenswert ift, daß der 
Verfaffer für die kurze Erklärung der felbfttätigen Sdtarfab- 
ftiminung Vektoren eingeführt hat. Dos Buch kann den Leuten 
empfohlen werden, die eine erfte Einführung in die Rundfunk­
technik wünfdten und dabei aber immerhin einige Vorkcnntniffc 
bezüglich Elektrotedinik, Kennliniendarftellung und Rechnungen 
aufweifen. F. Bergtold.
Der DKE fo noch belfer. Von E. W. Stockhufen. 78 Seiten Imit

30 Abbildungen und zwei Bauplänen, geheftet RM. 0.70. Verlag 
Hadnneifter & Thal, Leipzig.

Der Verfaffer hat es fich zur .Aufgabe gemacht, zu zeigen, wie 
der DKE für den Befitzcr nodi wertvoller gemacht werden kann. 
Zunächft find für die Allftrom- und die Batterieausführung die 
genauen Schaltpläne gegeben; dazu wird die richtige Bedienung 
erläutert. Dann kommt aber das wirklidi Wertvolle an dem klei­
nen Werkchen: Eine Unmenge Vorfdiläge zum Um- oder Aus­
bau des DKE. Eine kleine billige Zufatzeinriditung wird be- 
iihrieben, die den DKE zum Zweikreifer mit abgeftimmtcr HF- 
\ orftufe und damit zum Europaempfänger macht. Eine ähnliche 
Bauanleitung ift für den Batterietyp angeführt, die diefen zum 
Koffergerät werden läßt. Der Einbau des DKE in eine Schall­
wand ift einer der Vorfihläge, die zur Hebung der Wiedergabe­
güte dienen. An anderer Stelle wird die Verwendung desBattcrie- 
DKE als Mikrophonverftärker befchrieben, und endlidi zeigt der 
Verfaffer fogar, wie man den DKE als Prüffender umfchalten 
kann. Man darf mit Recht behaupten: Der DKE wird für den 
Befitzer diefes Büchleins nodi wertvoller. Fritz Kühne.
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Wenn Sie
Einzelteile für ein Gerät kaufen, das 
die FUNKSCHAU veröffentlichte, 
beziehen Sie zieh immer

auf die FUNKSCHAUI 
Falsdilieferungen sind dann ausge­
schlossen, denn auch Ihr Rundfunk­
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2 neue Schaltungen machen von 
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Radio
der Förderer der Bastlerzunft 
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straße . Telefon 592 59 und 592 69

Verantwortl. für dir Schrlftleitung: Ing. Erich Schwandt, Potsdam, Straßburger Straße 8, f. den Anzeigenteil: Paul Walde, Mündien. Drude u. Verlag der G.Franz’fchenBucb- 
drudterei G. Emil Mayer, München 2. Luifenftr. 17. Fernruf München Nr. 53 6 21. Poftfehedc-Konto 5758 (Bayer. Radio-Zeitung). - Zu beziehen im Poftabonnement oder 
direkt vom Verlag, Preis 15 Pfg., monatl. 60 Pfg. (elnfdilleßl. 3 Pfg. Poftzigs.-Gebtihr) zuzügl. 6 Pfg. Zuftellgebühr. - DA. 2. Vj. 1939: 12000. - Zur Zeit ift Preislifte Nr. t 
gültig. - Für unverlangt elngefandte Mamifkripte und Bilder keine Haftung. Nachdruck tämtL Auffätze auch auszugsweise nur mit ausdrückl. Genehmigung d. Verlags.


	FUNKSCHAU

	DER SCHWUNDAUSGLEICH

	RunOfunhaueftellunge - Berichte

	Wenn Sie





